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LIEBE LESER
seit einigen Jahrzehnten, immerhin, engagieren sich die Kirchen in der Medienarbeit.
Auf katholischer Seite etwas früher als auf protestantischer Seite wurden Arbeitsstellen

für Film, Radio, Fernsehen und AV-Mittel aufgebaut, die Zeitschrift «Der
Filmberater» und «ZOOM» herausgegeben und die Schmalfilmverleihe «Selecta»
und «ZOOM» ins Leben gerufen. Gewiss dienten diese Institutionen und Publikationen

zuerst einmal der Information von Kirchengliedern und deren Bewahrung vor
«schlechten Einflüssen» durch die Medien. Gleichzeitig gingen von diesen kirchlichen

Stellen und ihnen nahestehenden Persönlichkeiten immer wieder Impulse für
eine ernsthafte, umfassende Medienarbeit aus, insbesondere in der schulischen und
ausserschulischen Jugend- und in der Erwachsenenbildung. Die kirchlich geprägte
Medienarbeit öffnete sich allmählich vom innerkirchlichen auf den «profanen»
gesellschaftlichen Raum und wurde immer mehr auch als Dienstleistung an der
Gesamtgesellschaft verstanden.
Wenn sich die Schweizerische Katholische Film- und AV-Kommission an ihrer
diesjährigen Jahrestagung am 18./19. Februar in Luzern (vgl. den Beitrag von Christian
Murer in dieser Nummer) mit Fragen der Med'\er\produktion befasste, so war dies
nur ein konsequenter Schritt in der eingangs skizzierten Entwicklung. Es ist ein
Gemeinplatz, dass Film- und Fernsehen zu den «Kanzeln» unserer Zeit geworden
sind. Wollen die Kirchen ihren Verkündigungsauftrag auch ausserhalb der Kirchenmauern

erfüllen, müssen sie sich der modernen Kommunikationsmittel bedienen. Da
sie jedoch darüber nicht einfach verfügen können, müssen die Kirchen dafür
sorgen, dass ein Angebot an Medien vorhanden ist. Der Bedarf für den Unterricht und
die Jugend- und Erwachsenenbildung werden bereits zu einem schönen Teil durch
die kirchlichen Kurzfilm-Verleihe und AV-Stellen abgedeckt, die jedoch den gröss-
ten Teil der Medien im Ausland einkaufen müssen. Es gibt aber spezifisch
schweizerische Themen und Probleme, die wir selbst zur Darstellung bringen müssen, sei
es mit eigenen fachlich kompetenten Leuten oder in Zusammenarbeit mit freien
Filmschaffenden. Eine solche Zusammenarbeit gab und gibt es erfreulicherweise
sporadisch auf katholischer und evangelischer Seite, beispielsweise mit Stanislav
Bor, Peter von Gunten, Walter Marti und Reni Mertens, Ulrich Schweizer u.a. Es
ist auch für das schweizerische Filmschaffen vielleicht nicht ganz unwichtig, wenn
die Kirchen aus gesamtgesellschaftlicher Verantwortung und Solidarität Werke durch
Produktionsbeiträge unterstützen, deren Themen aus christlicher Sicht wichtig
erscheinen. Schliesslich sind auch die Koproduktionsmöglichkeiten auszuschöpfen,
die mit kirchlichen Produktionsgesellschaften in andern Ländern realisierbar sind.
Die Tagung in Luzern erbrachte nicht nur eine Meinungsbildung für die Teilnehmer
zum Thema kirchliche Medienproduktion, sondern ergab auch konkrete Ansätze zur
allmählichen Verwirklichung kirchlicher Produktionsanliegen. Es muss eine Struktur
und ein Gremium geschaffen werden, das die Verantwortung für eine kontinuierliche
Produktionstätigkeit wahrnehmen kann. Und vor allem braucht es natürlich Geld.
Es ist ja auch in der katholischen Kirche der Schweiz nicht so, dass irgendeine
hierarchische Stelle ein Machtwort sprechen kann und dann beginnen alle finanziellen

Brünnlein zu fliessen. Die nötigen Mittel werden nur zusammengebracht werden,

wenn dafür an der Basis, in Kirchenpflegen und Kirchgemeinden, Verständnis
geschaffen werden kann.

Mit freundlichen Grüssen


	...

